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Die B uchdruckerkuttff . .

ie Erfindung der Buchdruckerkunst ist nicht Nies älter als Zvo Jahre , nämlich ' UM
Las Zahx 1456 und stammt von Guttenberg , einem Mainzer . Lorenz Küster in Hartem - stlk
Leu ersten Versuch gemacht haben , Bücher in Holz zu schneiden . Guttenberg druckte
aber mit Holzforme » und beweglichen hölzernen Lettern zuerst Las VoerckalArmm Latko ^
Acum ab wozu ihn , Johann Saust sein Landsmmn , ein bemittelter Mainzer , Gel¬
der vorgeschossen hatte . - Diese « Lrachte aus dem Recht des Vorschusses die ganze vonrr
Guttenberg ersuudene Werkstätte an sich , drukte etliche Bibeln auf Pergament , ver- -
kauste in Paris ein Exemplar für < o bis üo Kronen , und gab sie für Mönchsab -
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schrrften aus , bis von dieser Einnahme ihre Kloster unterhreltsn . l Man siena aber bald
an M argwöhne « , daß diese Bibeln nicht geschrieben wäre « ; aus dieser Ursache mußte
Faust Paris Verlagen , weil ahn bis Mönchs bei dem- Volke lüsternen Zauberer ver¬
schrieen , welches - Derma «« wahrscheinlich war , weil Faust in kurzer Zeit auf einmal
so viele Bibeln zum Berkanf brachte , als alle Mönche zusammen in vielen Jahren
nicht so. richtig , und genau . hakten abschreiben können . — Deut zu Tage verrichtet eine
einzige Druckerpresse eben so viel m z. Stunden , als der allch-geübteste. Abschreiber /
wenn er Tag und Nacht sssss , nicht in ch Wochen verrichten würde . —

Ehedem bediente man sich der innern weichen Rinde ( des Bastes ) besonders von
suchen , davon noch das Work Buch abstammt , oder starker Palmbläter ^ davon Blatt ,
oder Lsr Steins , der Pergameuthäute , der ' mit Wachs Aberzogenen SchrMtafsln , des
Bleres und der Erze , wenn man gewisse Denkwürdigkeiten , durch malerische Auge
oder durch Buchstaben verewigen wollte .

Anfänglich druckte man blos auf Pergament , und erst im fünfzehnten Jahrhun¬
dert , also erst nach her Büchdrnckerei ist das jetzige Papier entstanden . — Roch vor
der Erfindung des Pergaments aber schrieb man mit flüssiger Farbe aus die inwendi¬
ge Rinde eines gewissen Schilfes in Egypten , welches die Egflpt - ie ? Papier nannten ,
und der wichtigste Handel war , den Älerandrim mit den diesseitigen MW des mit -
tellandischsn Meeres trieb . Als aber irn Z Jahrhunderts aus Bauurwolls Papier gemacht
wurde , so kam diese Lüarta deröEgWtisr aus der Mode , und Aleraudria , diest so
reiche Stadt , kam durch diesen Verlust ihres beträchtnchsttn Handels in Verfall . !

Nun zum Hauptgeschäfte eines Buchdruckers . Zweierlei Personen theilen hier
das ganze Geschäft der Buchdruckerei unter sich : Der Setzer —- und der Drucker . Der
Setzer , stecket diejenige Handschrift , ( UanaL - rcht ) welche ihm übergeben wird , vermittelst
des ^ZsilMweisers sipIvltchMm ) nuf den rSchListhalter ( Tenaßsl ) vor sich Hin. Er er¬
greift mit der rechten Hand , nach der Vorschrift , einen metallenen Buchstaben ( Letter )
nach dem andern aus den Fächern des Schriftkastens ; er ordnet sie neben einander in
dem messingenen wmkelhaccen , so lange - bis eine oder mehrere Zeilen voll sind . Diese
hebt er zwischen de » Fingern . - in das Schiff , welches , eine - ganze . - Blattseirs ( Lolamne )
zu tragen bestimmt ist ; er umwickelt eine - solche Kolmuns von Lettern mit der Rslum -
»enschnur , damit sie nicht wieder von einander fallen mögen , und so schiesset er sie
mit der Schiffszungs auf das Sszbret hin , bis so viele Biattseiten bei einander abge¬
setzt sind , als das Format auf einem ausgebreiteten Papierbogsu vorschreibt . Nrmmehv
schraubet er diese Kolumrien , welche durch hölzerne Stege von einander gehalten wer¬
den , nachdem sie mit dem Klopfholze und Schlisßnagel gleich geklopft worden , m ei¬
nen eisernen Formramen verrnittelst der Schrauben ein / und dieses Heißt dettn dir

Form , welche er dem Drucker zum weiteren Gebrauchs übergibt .
Der Drucker hebt sie in den messingen B. öden l Fundament ) der Druckerprssss

ein , und druckt zuförderst einen Probevogen ( Korrektur ) für den Korrektor ab , auf
welchem dieser die mit untergrlanfenm Fehler durch gewisse Zeichen an dem Rande ei«
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Mrjeben Ceris bemerket , die der Scher alsdam , dadurch verbessert , daß er das Feh .
der heraushebt, . und dafür die rechten Lettern wieder chin .eurzchlagtt nun ftlchcrgesiM De Form von Fehlern geremiget worden , so wirdsie vock Setzer aufs neue gcsa iossen und von , Drucker in die Presse getragen . Dichsrsttchr e- nen fmWW werssen Papierbogen ausgebreitet auf die beiden eijerüe/punktureneko u eichen DsLe,s em, rvirst das Kämcheu , indem er die Lchnschuur ( Anschlag ) deffeft

^ Lcruhrt , auf den Deckel nieber , schließt das Rämchen mit derS. . ) na»«e zu , und wechmuterdessen ein ZwciterGehülft die Lettern der Form mittels rwo .^
P' ^be in gemeffenen Gängen beschwgrzet hat , so legt er den Dek .re . a -̂; E^ orm , enlwmvet den Narren mit der linken Hand , und schiebt solchergestalt dievordere Halste der verschlossenen Form auf dem Laufbrett unter den messmaenen Dwer - nPredige ! ( von der Grösse emes halben Presideckels ) welchen man mi. der Preßstanae( ^ en ^ e ! ) auf den Deckel nut Nachdrucke herabzieht ; darauf wird der Karren sogleich wettter fort , und die andere Helfte der Form unter den Tiegel geschoben , und bei dieser mit

be.r der ersten verfahren , und so drucken sich die schwarzen Letter »Wz ^elkl ftuusten ' Papierbogen ab. Eh man den Anfang mit Drucken macht , wird dieForm erst gehörig m der Presse geschoben , so , daß sie accurat die Mitte des Papiers
ten^des solchergestalt zugerichtet worden , daß die Kolumnen auf beiden Sei .W des Bogens sust auf - einander passen , so wird ckie Form in der Presse verkeiltoder vers ° ) raost , rmd nunmehr die völlige Auflage von etlichen l ° ° oder i °°o? E- M. L

abgeoruttr p- dieß heiß der Schendruck . Hierauf wird die Forme aus der
Stoven , und d-.e andere dagegen hmeittgcbracht . Man wendet deu gedruckte »

wen
^ irr ' sse Seite des Bogens oben zu liegen kömmt , m; dwenn a^cum wieder zugericytet worden , so wird die bestimmte Anzahl ebenfalls davon

oge ^ run , und dreß wird der Widerdruck genannt . Alsdann werden die abaednick '
^, . vor. ue« nut hersser Lauge rein gebürstet , mit Wasser abgespähter , und die^Lctte-m
brftndem

S^ ^ ' ^ gen Kasten und Fächer gelegt , worinn sie sich vor dem Gebrauche
Weil das Papier vor dem Abdruck allemal naß gemacht werden m„ s-

- - - m T, ° ck „ » " - K
. . e? ^ bisse Werft b- eteu sich eine Menge kleiner Geschäfte einander «nver - nerkrdie Hand , und wenn yier em Ungewohnter nichts als eine Verwirrung rn
so entwickeln sich dennoch alle solche gemischte Arbetten auf die Le ^ aubr ,
Ganzes . - Denn was ist auffallender , als so vielerlei Personen deraestalt. d, . »d. ° sih.„,' d. d k. m<- d«! " " " "

ssss ». -tt . crkr unaufhaltsam fortdruckt , ein andrer die Lettern in ibre ck - ö ^
- . ehrjunge den PrvLebogeu dem Korrektor ins Hans tragt , und wieder ^abbolt ^einerer den Firniß kocht, und mit dem Russe durchrührt , dieser die nassen Bö/e» aufsaugt ,

jener
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je - . wr witdevHttchlnmmt , uub noch ein andrer die fertigen Eremplarelagenweise zusammlegk ,

csIsst - Hnirt , znfammenjchlägt , «verpackt , verjeudet . ^ ^ st
Run MM Geschäfte Les - Sstzers . Wenn irgend eme - Per,on ,n chrem Gsschasts alle

- Gedanke « in ihrer Gswalr haben ' muß, so ist eö gewiß ein ^Setzer; denn wie mcht ^nn
L' ies ' r nicht bei einer Mileftrlicheu Handschrift und bei glercyzügigeu B uchstaben . Mm ^sr -

Mss statt Schlüssel Schlüssel - sehen , ferner in den « und « - w den Spaziert ,

in den Wortverkärümge » und an hundert Orten Mehr Feylgriffe tvnn , wen « er

gleich aller der verschiedenen Fächer in den Schriftkästen vollkommen macyt - g stst

Dos Erste ist . das Regal mit den Schriftkasten , oder derjenige schrege Gestellpulk ,

auf welchen man diejenigen Kästen aufstellt , die zu einem Buche , das man drucken wlll ,

e- ssorderlich sind . Die übrigen Schriftkasten stecken mu chrer Auffthr - st , daraus nmn so¬

gleich erftbeukann , ob darin Schwabacher , deutsche oder lateinische ^chr - sten stnd , wie

Schiebkästen in den Faltzen des Regals , um sie wider den Staub zu verwahren . Cm

jeder emi alt nur seine eigene Sprache , und Darin seine eigene Schrift , m,r dem - was

dazu schöret , jeden Buchstaben in seinem gew ' pen Fache . C. n. ge stnd blos z» ssmlen -

derzeichen , andre blos zu Titelbuchstaben , zu hölzernen geschnittenen Leisten , Buch -

^uaeftlocken ^E^mmtt d-e Fächer gleichnamig d. i. es enthält ein jedes Fach

in einerlei Arten deutscher Schriften allezeit einerlei Buchstaben , »» d zwar m ziemlicher

Anzahl . Überhaupt bekommen alle deutsche Schriften , nach ihrer Grosse einen oeson .

der « Vornamen , aber der Beiname aller bleibt das Beiwort Fraktur , b' s auf die Schwa¬

bacherschrift , und die nach Art der deutschen geschriebenen Buchstaben geformten Schre »-

beletter,, . Sott ein Wort im Deutschen vor andern bemerkt werden , Zo wird dazu eme

gröbere Sckrist und gemeiniglich die Schwabacherschrift genommen . So heissen alle ka.

remischs Druckschriften dem Beinamen nach Antigua , die lateinischen gepyvbemn Schier -

Leietteru ausgenomineu , welche t7r«»-/w heissen . Man hat als ) grooe Cicero Kra . mr für

bis deutsche Sprache , aber auch grobe Cicero Antiqua für das Lamm
^ .

Titel und grosse Formate , dergleichen das Folium - Format ist , verlangen prächtige

und «rosse Buchstaben , Noten und kleine Formate begangen sich an kleinen . Zu dem

Ende^ hat man im Deutschen , Schriften von allerley beliebiger Grösse , und die Schr . fttn

folgen sichln ihrer siuftnweisen Abnahme , wie die Soldaten emes Regiments . So A. B.

ist die größte die grobe Sabonfraktur
kleine Sabonfraktur

grobe Missalfraktur
kleine Mtffalfraktur
grobe Aanonfraktur
kleine Ranonfraktur
doppelnüttel Fraktur
rc-rt Zr . ftnrr

die lateinischen Druckschriften sind

Zmperial Lntigua .
Missal Antigua .
Dopprlmittel Lnügua .
Text Antiqua .
Tertia Hutiquu .



re -vtra M' aVtue
L?rsbe Araltur
Aeme/Nlrttel Fraktur
Zrobs - Licers Kr' Äßtuv
Kleine Cicero Fraktur
Garmond Fraktur -

Perlt Fraktur
AsionLl - Fraktur
LlsmpÄreil Fraktur
PerMirlst
Schreibart sus Textkegel

Die Schwabacher Schriften sind im Grunde ei¬

ne Nachahmung der alten Mönchsschrift ,
- aber zierlich geschnitten - ; alle sind grober und

rundlicht gebogen . Mau gebraucht sie zu nn.

- terstrichnen ÄLörtern , dieitn Zierte vor andern

ins Äuge fallen sollen .
Man hat Schriftkästen zu

Text Schwabacher
Tertia do-
Mittel do.
Cicero . do»
Garmond do.

Petit do.
Kolonel do.

- grobe Mittel AnügnL .
kleine - Mittel Autigua .
grobe Cicero Antigua »
kleine Cicero Antigua .
Garmond Antigua .
Petit Autiguu .
Kolonel Antigua .
Mompareil Antigua .
Schreibart Antigu ».

Die lateinischen Schreiblettrm ober

sind .
Dopelmittel Crt-ft -V-.
Tert » - do.
Tertia » - do. .

- grobe Mittel do.
kleine Mittel do.

grobe Cicero do.
kleine Cicero do.
Garmond - - do.

Petit s » -« do.
Kolonel - - - do.
Nompareil « « do.

Um die Ordnung der Fächer eines Schriftka »

sten einigermassen zu übersehen , so kann ihn

diese Zeichnung erklären .

k"
he erfodert ihren eignen Kasten ; ihre Fa

die andern .

AN' s i 8 l 4 >5 l ü! 7i8ssy, - >, > i , ! '! !
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Alle Schriftkästen sind von gutem Eichenholze zusammengesetzt , in Fächer abgetheilt ,

davon ein jedes nichts als seinen j angewiesenen Buchstaben enthält . So liegen Z- n .
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m den 2 obern Reihen die Versalbuchstaben ; die kleinen öfter vorkommenden gemem- «!
Buchstaben liegen , sogleich vorne Hei der Hand in größer » Fächern .

^

DiS Quadraten sind kleine mettsllrne Vierecke . > « m damit dem Äusgaug emer êi¬
le weiß zulassen , sie sind wie die folgenden von einen - niedrigern Gusse , "als die Schaft
selbst . — Gevierte werden , wo ein Punkt ist , hineingeschlagen , oder ' wo man Zeilen
zurück ziehen soll . Kalbgevkrte sind halb so klein , als die Gevierte , sie werden h i
dem Komma , Kolon , Fragezeichen eingeschoben . Die EchließquadxaLchsn sind der vierte
Therl von» Gevrerten , nm die . Zeilen so enge und werk , als es der Raum erfodrrt ,
bald mit diesem , bald mit jenem ausschließen zw können . Zwischen jedes Wort kommen
Epaz ? en , und wenn sich dergleichen m die Höhe begeben , und auf dem Papiere mit ab¬
drucke » , so wirb dergleichen Fehler ein Epich genannt .

Äusserten deutschen und lateinischen Schriftkasten hat man . «och die Hebräischen
mit der MMschrift , der kleinen Kanonschrist , das Cicero Hebräische , das Cicero UM -
nische ü. s. w. die griechischen Kästen enthalten das kleine Kauorrgriechiscbe , das Text -
griechische , das Cicerogriechische , u. s. f. «och andre Kasten sind für das Sirische , Tür¬
kische , Armenische , Jllyrische , und andre morgenländische Sprachen , so wie zu den
Kalendern bestimmt .

/ a

Mit lateinischen Buchstaben werden gedruckst die lateinische , französische , italiäni¬
sche , spanische , portugiesische , walachiiche , englische , irrlandischs , polnische , ungarische ,
kroatische , bestand,sehe , lappländische , russische , mexikanische , holländische Sprache Die
böhmische wird meistens mit Schwaback - er Lettern gedruckt . - ^

Mit deutscher Lettern wird gesetzt das Deutsche , Schweizerische , Schwedische ,
Norwegische , Dänische , Isländische .

'

Der Seher rechnet anfangs das Nanasorcht mit Bedacht aus , um zu wissen , wie
viel der geschriebenen Bogen auf die künftigen Druckbogen gehen . Ein sehr fein und
dicht vollgeschriebener Bogen , macht keinen gedruckten Bogen mit kleinen Lettern voll .
Er zeichnet sich also aus denjenigen Stellen der Handschrift, " die der VerfaAr weitlauft
tiger gedehnt hat , und die gedrängten besonders heraus . Hieraus ssket er eine deralei -
chen Zeile nach dem ausgegebene ' ! Formate ab. Er zählt die Lettern dieser Zeile m dem
Winkelhaken , und aus solche Weift ist er im Stande zu überschlagen , wie viel Boaen

- 4er Druck betrÄgen - wird . ck

- Ein Setzer muß - soll wenigstens ) anfSchulen einen Grund im Lateins aeleot haben das
. Rechtschreiben verstehen , und - das Nothwendigste von den todten und lebendigen Sprache »
begriffen haben . Er wird sich allezeit Vortheile zuziehen , je mehr er sich auch mit den vor¬
nehmsten Wissenschaften,bekännt gemacht hat .

Ersteht vor dem aufgestellten Schriftkasten ausrecht , mit dem Winkelhaken in der
linken Hand , die rechte ergreift die Lettern aus den Fach « » , und zwar mit Zuverlässigkeit
blindlings , ohne erst die an die Fächer angeschriebenen Buchstaben aufzusuchen , oder das
Alphabet insgeheim zu überbeteu ; die Augen laufen allein in den Zeilen des Manuscripts .
Er nimmt so viel Buchstaben , als er kann , aus dem Manuskripte ins Gedächtniß zusammen »

Die -
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Diese sammelt er aus dem Schristkasten , wie sie ihm m die HLnbe fallen , mit den Kö -
Wrr gegen sich gekehrt , in den WirMhaken , und zu dieser Absicht ist an jeder Letter ei¬
ns Kerbe mit angegossener ( Signatar ) damit man sie nicht erst in der Hand umwenden
dürft,sinn zu sehen , wo ihr ) Kopf oder ihr Fuß liegt .

Zndesserr iß das Manuskript beständig dem Setzer vor dem Gesichts anst dem Terra -
?el beftsttgk . Der Tenskel ist ein läisglich gsschnittsnes Holz , das mit Papier über -
Zogsn wird / um die Vorschrift desto fester einzuklemmen . Er dient derselben blos zur
Mrrckkehre , indem mau ihn und die Handschrift zwischen eins hölzerne Klammer oderBlatt -
sperrer ( vivisoriumch ( Aeilenweiftr ) einklemmt , welche zugleich Zeile vor Zeile andeutet »
Man steckt den - LenKrel ( Blatthslter ) mit seinem eiserne » Stachel auf die hölzerne Scher «
dewaub der Fächer . ' ^ , , ,

Der Winkelhaken ist ein Lins - ü von M ssing rnit zwoen rechtwinklichen Wände «
L! ngesirßl > zwischen welchen wieder z Scheidewände , die man näher zusammen , oder von -

. einander bttNZSn kann , nachdem eine Zeile lang oder kurz werden soll , liegen , die als¬
dann nach dem Format , wenn die Zeile rechtwinklich eingesezt ist , mittelst ihrer Schraube
festgemacht wird , wo sodann diese Zeile durch das ganze/Werk so bleibt . — Er ist ge.
msiniglich einen Zollhoch , und nachdem der Kegel der Schrift ist ) fezt man Z oder ^
Zmlen übereinander , wo allemal zwischen jede Zeile ei » dünnes Blech von Messing
( Setzlinie ) so lauge emgeschoben wird , damit die Lettern nicht ungleich stehen , und dem
Setzer in der Arbeit keinen Aufenthalt verursachen mögen , bis die neue Zeile voll ist .
Da mau denn die Setzlinie wieder Hervorzieht , und sie zu einer neue » Zsilenscheidung an¬
wendet . ' KP / K

Ist der Winkelhaken mit seinen Zeilen dicht angefüllt , so drückt mau die beiden En¬
den derselben zwischen den Fingern beider Hände fest zusammen , hebt sie aus dem Win¬
kelhaken heraus und überträgt sie in das Schiff .

Das Schiff ist ein länglich vrereckigtes Brett , wie ein ZälMrett , an dessen Falze
sich ein dergleichen schmaleres Brett an dem Griffs ( Schiffjunge ) herausziehen laßt .
Es rst dieses Schiff nach dem Format groß oder klein . Auf diesem werden die Ko¬
lumnen gesezt . ,

„ .
Ewll das Spazium zwischen zwoen Zeilen grösser werden , so hat man hölzerne oder

tue - erne Spans , von der Höhe der Quadraten , welche man dazwischen legt . — Ueber
eine jede Blattfeits wird entweder die ? agma ( Blatterzahl ) zwischen zwoen Klammer »
eingeschlossen , oder der Kolumnentitel ( Z. B. die Buchdruckerkunst ) wie hiergesetzek . Er «
Paragraph muß sich mit der Kolumne ganz endigen , oder wenigstens müssen 2 Zeilen da¬
von auf die sorgende Seite übrig bleiben . — Sind Kolumnen gespalten , so wird entweder
eine messingene Linie , oder Quadraten zwischen die Spalten geschlagen .

Die gewöhnlichsten Formate sind in Folio —Quart — Langquart —- m Serto zur
Musik — in 8vc> - in Breit 8vo —- in Brsitdezimo — in Qnerdnodez —in Langduodez
— in Dezimoquarto — Dezimoserto — Dezimooctavo — si, länglich Wqesimo , bis zum
L28 « Formate mit 8 Signaturen »

Wer -
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Werden zween Bogen gedruckt, , um sie immer paarweise vor dem Falzen m em,

and - r ; u stecken , so heiffen sie Duern , drei aneinander gesteckte Bogen Zeltern vier

Von allen Traktaten Ed das Tittelblatt und die Vorrede erst nach dein Wer -

A n 7-ch b ° w R ist - bg- si, . ,mdg . dn . L Da - W« r,Äbst w^ m. . d - - S . g .

»„. "" A mu, - f «' g- n md , ° f ° « bis z » E» d ° d- s A! pl „ bM, D, ° D m>d

W übte bleiben aus , folglich hat ein Werk , das - ein Alphabet stark ist , um 23 ,dogen .

MaÄ diesem fangt sich das zweite , dritte Alphabet an , und so fort . Um Z» wl,se^
wie viel Mphabtte ' oder Bogen ein Werk stark ist , darf man nm d' e pruna Signa -

tm- des lezten Bogens in einern Werks zähle ». Au den namuchem Lignature . r za )

L° s P- - ° M- h» - ° an , c - rs - li - . « n ) siad dl - A»f - °g- dachst - --> - - - - «MzUo. -
satzes , oder Kapitels . Lapitalbuchstaben , fangen ein Subsianttvt m a . m - D. e Lter ^
Ä- d»"sK^°d-' -' M«»i-7-d' -^u"SchI-ff"' ü-' -ich Sm- il - H- wird ,

ti - nm, Nach °ich>«.„ R- zist - r , G- dich . e , K° " - E " '

2 durchsmch «» 3- hi - u K»l - nd . r , »- s, E' °" M
ten und mit Anstand zusmiienzusetzen . - Wenn eine ' Leite voll ist , so ^ d sie mit der

Kolmnnenschnm quer über die Mitte zweittml umwickelt und zwischen den Kustos das Ende

Ler Scknur eingeklemmt , und aus dem Lchist auf das « eybrst gesa - offsn

Da - Schdw . . ist - m °i . ° - ckig . s Eich - , ». - », M- u schi - lw di< > r ° > « °

Reaale , mn sie wider den Stand zu verwahren , ehe sie gedr . wt wa. ^r -
werden die hölzernen Formstege zwischen die Kolumnen gelegt , die Schnüre aufgelöst ,

2 mit der viereckigen Eistnrmne umgeben , die vermittelst des S- vlteßnagels dm^
hie Schrauben befestigt wird , damit die Lettern und Stege aus kemerm Weste wanken .

Die Stegs halten überhaupt die Kolumnen soweit von einander , als das Papier

Eläm und um den Druck herum weiß bleiben soll . Der Mittelsteg ist m den meh -

Än Formaten der breiteste ; seine beiden Ende sind holst ausgeschnitten ; well d- e

Nunkturspitzen daselbst hineiusinken müssen . Quer durch das Format gehen d. e 2 Lrenz -

Keas und die 2 obersten Kolumuensiege herssenLapttalstesss^diö wer Stege ues U- nkre se

we?den Anlegestege genannt . Zwischen jeder Kolumne heiffen die Stege znm Oktavsor ,

BunÄge; weil daselbst em Buch am Rücken gchostet . mrd eingebunden wwd ;

alle diese Stege sind von eichenem Holze und so modrig als die Qrmdraten , um den lee¬

ren Raum um eine jede Kolumne herum abzugräuzen , diese rn Kamen festgesaMrm

Lettern heiffen mit einem . Worte eme Form .
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^ sA . bas Geschäft des Sehers , « nd dieser zeichnet sich NA« im Mam' . »
fkttp ^s m,r o^othjremK den lezten Buchstaben iM Lee Bogeustgnatur au , Womit - er des
ß>lgeud «r - Bässen anßrngim , MnK. -

W-

Der Drucker »-

Hie -- - -- ' a^chverrtAt-t - nun vse Presse die weitere Bsflimmnnq . Die Buchörnckesp ^ eM
.st aus zweo P^arwen ( Seitenpfosten ) zusammengesetzt , von welchen ihre übrigen Theile qetra »
getr welsch Durch sie laufen zwey- starke Querbalken , irr deren einem die Mater zur SviudeL
laust . LNe- es rst der Gberbalken , und man kann diesen durch gleichviel untergeschobene Pas - - -
ZAE at ^cen Mrdeu Zapfen erhöhet ! oder hinablassend Der Unterbslkn trägt das
Laufbrett nnt eem Karnund der Form . An der linken Seite des Arbeiters ist der ssv «.Lenftern hinter der Presse , worinn die vorrath - ge Druckerfarbe aufbehalten wird . Dmche ts Preßwaud genen zwei Brettche » tdie Brüche ' ) in den «» die RsuZt - wer., .-», rä -
enr
Die vier Ecken der Bnchft tragen vier Sckraubenstangen , an dsnew der Tiegel' an Mach

Der Tiegel ist eine schwere , fußbreite , IZ Zoll lauge , dicke,--gegosse .ne Plch. e von^L^fng- oder Etstw, . deren vier Haken an den Ecken an den vier Maf- - -
terjgruuren der suchst mederhaugenä . Seine Mitte ist durchbohrt , um da, wo in der Büch¬
se dre- Dsnudet - aufhört , einen eifsrnLN - Zapfen - oder vielmehr dessen verstälte Svihs in-
zu nehme » , weüpe oben auf dem. Tieaes in einer stalernrn Bfanne knir-lt . - ,, „d »«; /zu nehmen , welche oben auf denn Tiegel in einer stälernrn Pfanne spielt, , und mi ? Baum » -ol emgeMmiert wird. - Dieser Tiegel ist die eigentliche schwere Platte, - welche m der Pres -
8 ' ^ Ern auf Papier verrichtet , indem ihn der - Stachel des eiserne «Zap- ftiw yerabbrucrt . Las Gbergesimft an der Presse wird die Mono genannt . . Um
derf ümen Prepwaud raaen 2 hölzerne Zapfen ( BalleMrechke ) hervor , welche die Leidem

müssen̂ Die eiserne Preß,ränge t Bengel ) , mit welcher man die Presse zu¬zieht , sstcot „r emer hölzernen Echetde , und ihr Kopf ist mit 6 bis 8 Pfund Blei ausgs -
P ver a-össern . In der Büchse ist ein Schloß , welches die Büchürnur dmr Piegel schwebend erhalt , daß beide nicht fallen können . -

^
Elle eigentliche Schraube der Presse sSpnrdel ) ist von Messtnaoder Eisen oeschmtt - mm der der angescki aubte Bengel fest steckt. —

^ ' ge,chmt . sn ,

Geschäft dieser Presse , und der beiden an dieser - BreMfi . , . enden Personen^zusammennehmen. Einer von den beiden sticht das Papier in den Ni¬
ckel mr , laßt das Ramchen , vermöge des Anschlags , darauf fallen , und schnallt es m'
keL ' ^»bet den Rar » unter den Tstgel , steht mitdem B- ngel bann den Karn heraus , ' und leg . denB ^ en - 7 ^ äL - bis -

aen "in ^den^Äe?le ' -
der Ballenmeister , während der erste einen frische/ Bo -

^arbe an
"

E' beschwüW dre Form jedesmal mit den beiden Ballen ( tragt die
Farbe au. , . Diese beiden wechseln be, jedem Zeichen - cko Bücher Papier ) in- der Arbeit umweil das Anziehen des Bengels eine etwas schwere Arbeit ist .

^ '

E VoN'



18 Die Buchdruckerkunst .

Vor dem Drucke muß das Druckpapier 24 Stunden vorher gefeuchtsr , und mit einem
Leutuergewicht beschwert werden , damit sich das Wasser aller >Drteu üleich durchziehe ,
welches nach 12 Stunden wieder umgeschlagen und neuerdings bis zum Gebrauch beschwe¬
ret wird . — Es ist bekannt , daß ein Ballen 10 Riß , ein Riß 20 Bücher und ei »
Buch Druck , ( ungeleimt ) oder Schreibpapier 24 Bogen hält . Das Druckpapier wird irr
Buchdruckereien in 10 Bücher oder Zeichen abgetheilt — Bon diesen werden 12 Bogen
in die Punkturen des Deckels für den Schöndruck ausgebreitet , eingestochen , und wieder ,
wen » ste gedruckt sind , durch eben so viele ersezt « Beim Widerdruck müssen ckie Bö -
gen genau m die vorigen Pmikturlöcher tresse », damit die Kolumnen auf beiden Seiten
des Bogens mit einander übereinkommen , wenn man einen gedruckten Bogen gegendas Fensterlicht hält , und dieses nennen ste das Register halten . Ein jeder Bogen bringt
»n seiner Falze die Pmikturlöcher aus der Presse mit sich.

Hat mau den Bengel nicht mit gehörigem Nachdruck an sich gezogen , oder hat
der Gang der Druckeröallen eine Stelle auf der Form nberhüpst , oder ist die Form zu
weit und nicht genug unter den Tiegel geschoben worden ( Verfahren ) so entstehen blinde
Abdrücke , und man nennet dergleichen Ausschußbogen ( Makulatur ) Mönchsöoge » .

Der Drucksirniß wird aus altem Leinöle in einer kupfernen Blase über Feuer oder
Kohlen zu der Dicke eines flüssigen Houigs , an Oerteru , die von den Häusern entfernt bie¬
gen , gekocht . Er siedet so lange , bis er von selbst in der Blase ( Kessel ) Flamme fängt ,
und bis sich das Fett verzehret hat , indem sonst der ganze Druck gelb wird . Er ist
gut , wenn er sich zu Fäden zieht . Wen » das steigende Oel überlaufen will , sezt man
die Blase aus einen geflochtenen Strohkranz nieder , oder gräbt sie tief in die Erde .

Hat sich der Firniß in der Blase abgekühlt , daß man einen Finger bannn leiden
kann , so gießt man denselben ins Farbefaß , und schüttet nach und nach den Ruß hinzu ,
welcher mit dem Rührscheite durcheinander gerührt wird , bis das Scheit darin » stehen
bleibt . Silberglätte im Firnisse legt sich an die Schriften au , und zernagt sie mit der
Zeit — ss

Iwo Personen können in einem Tage 2002 auch goos Bogen auf einer Seite ,
das ist von einer Forme , darnach das Format und die Arbeiter sind , abziehen , chdruckenss .
Zst ein Bogen in der bestimmten Anzahl vollständig abgedruckt , so werden die Formen
in dem Waschtische von Stein mit heißer Lauge von harter Holzasche mit etwas unge¬
löschtem Kalke , Kolumne vor Kolumne gebürstet , abgewaschen , abgespnhlt , und wieder
aufgeschlossen .

Ist die Auflage der sämtlichen Bögen eines Buches gedruckt , so werden sie lagen -
weise zusammengeuommen , gestrichen , und nach den Signaturen untersucht ( collotionirt ) ob
ein Bogen fehle oder doppelt liege . Eine Lage besteht gemeiniglich aus ü oder 8 Bogen ;
folglich enthalt ein Alphabet 4 Lagen . Darauf werden die Lagen wieder nach der Ord¬

nung auf einander gelegt , ganze Exemplare gemacht , und mit den verunglückten Bogen ,
ab» Ausschuß ( Makulatur ) eingepackt. —

0' , "' Der



^ ie Buchdruckerkunst .
^

D? r ' -r^cher sowohl als der Drucker erlernt seine Kunst , wenn er tick, xe rm 4 fahren . -Lüle lacherischen Ueverblsibftl von - der alten DeLom' runa -4,!./^ ' »-lerdê
dem ^rsrjprechenschmanse sind in den k. k. Staaten abgestbM^ die denen- eu uuniktzliü - en Schaden durch ihre aame Lebensr - - ck s ^ «rrne » Lehrlingen

L- , . m- s.s,l-...»-,,k-) " u PL - -
Tage von Heu Gesellen bis zum Machtki ?il G- e , ^e- ' 0, . st hat , d: r rn einem

t - m° ,n - llch tmch »i - I - Z- Hr - v° „ f - ineu k»rp «r,Ich «, «. d». fulffm' di. sEcksd77-
zahlen , sich abbrecyen mußte . Dank der weisen Reaierrmr . ßr-, Muckzu -
brauch zum Besten dieser armen MemLen ^ ^^hrisisicheu Miß -
dieser herrlichen Kunst in Sachsen und Sm rünckubel/ ' ^^^ Zur Schande
Setzer , oder Drucke , wenn er flesiL 7rbebesteht . Ein
verdienen , wenn sie Stückweise berLen das ist L 7 « « 4 8 Gulden
und der Drucker nach der Anzahl derselben bezahl/wird »

* ^ ^ er nach den Bogen ,
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